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Dotzhetmer
Druck und Verlag:

Ph. Dernbach, Dotzheim.
Amts -Blatt. Verant wortti eher Sehri ftl ei ter:

Ph . Dernbach , Dotzheim.

Erscheint bis auf weiteres wöchentlich zweimal : mitt¬
wochs und Samstags . — Bezugspreis : monatlich 80 Pfg
durch den Verlag ohne Bringerlohn ; 171k. 1.80 viertel¬
jährlich durch alle Poftanftalten , ausfchließlich Bestellgeld.
Bezugs - Bestellungen nehmen auch untere Cräger entgegen

Anzeigenpreis : 20 Pfg . für die einspaltige Petitzeile , für
auswärtige Anzeigen 25 Pfg . Reklamen und Anzeigen
im amtlichen Ceil die 2eile 50 Pfg . — Bei wiederholter
Aufnahme unveränderter Anzeigen entsprechender Nacklaß
Sckluß aller Aufnahmen : am Erickeinungstage vorm . 9 Uhr/.

►« i

Dummer I Neujahr 1920 20 . Jahrgang.

Veröffentlichungen
, der französischen X ^ svertoalttmZ,

Armee Framjaise de Rhin
District de Wiesbaden Wiesbaden , den
Oercle de Wiesbaden 23 . Dezember 1919.

(Campagne)
No . 2056/2

rhekanntmachirnp.
Die Polizeistunde für Cafes , Gasthöfe , Wirt¬

schaften , Unterhaltungen usw . ist für den 31 . Dezem¬
ber und 1. Januar bis auf 22 Uhr 30 Verlängert

Le Commandant de Juvigny
Administrateur militaire du Cercle de Wiesbaden

(Campagne)
sign * : de JUVIGNY.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung
brtr . Erwerbslosenfürsorge

Der Demobilmachungsausschub teilt mit , daß
die immer mehr laut werdenden Klagen , daß zahl¬
reiche Personen Erwerbslosenunterstützung beziehen,
obwohl sie recht lohnende Geschäfte betreiben , nicht
der Begründung entbehren , durch alle möglichen
Geschäfte verschafften einzelne sich nahmhafte Ein¬
nahmen . Auch die Fälle von Diebstählen durch
Erwerbslose häuften sich in erschreckender Weise.
Der Demobilmachungsausschuß sieht sich gezwungen,
diesen Mißständen mit den schärfsten Mitteln ent¬
gegenzutreten . Die Kontrolle der Erwerbslosen
wird mit schärferen Maßnahmen durchgeführt.

Gegen diejenigen Personen , die gegen die
Rsntrollvorschriften verstoßen , die durch be¬
trügerisches Verhalten den Bezug der Unter¬
stützung erschwindeln oder die Unterstützung
weiterbeziehen obwohl sie in Verdienst ge¬
langt sind , wird rücksichtslos vorgegangen.
)n diesen Fällen wird gerichtliche Verfolgung
herbeißefühct , die Unterstützung sofort ent¬
zogen und die Namen derjenigen , die sich
nicht scheuen , die Wohlfahrtseinrichtung der

Erwerbslofenfürforge zu mißbrauchen , durch
die presse umd durch Anschlag am Rathaus
bekannt gegeben.

Dotzheim,  den 19 Dezember 1919.
Der Bürgermeisters Spork Horst.

Bekanntmachung.
Die Kriegsgefangenen werden darauf aufmekr-

sam gemacht , daß sie sich nicht nur auf der Ber-
sorgungsstelle (früher Kon .trollamt)  sondern
auch beim HilfSautzschuß des Landkreise - Wiesb
auf dem Landratsamt Zimmer 12 unter Borlage
ihres SotlaffnugSscheines melden müssen.

Dotzheim,  den 15 . Dezember 1919.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst

Bekanntmachung.
Ergänzungssteuerzuschläge.

Aufgrund des Gesetzes vom 15. Oktbr . 1919
wird — neben den bisherigen Zuschlägen — ein
Zuschlag von 100 °/o der vom 1. Okt . 19 bis 31 . 3 . 20.
zu zahlenden Ergänzungssteuer erhoben . (Das sind
also 50 °/o des eigentlichen Ergänzungssteuersatzes ) .

Die Zahlung erfolgt zusammen mit der 4.
Rate . Die Gemeindekaffe fordert den zu zahlenden
Betrag dabei ein . Besondere Benachrichtigung der
betreffenden Steuerpflichtigen erfolgt nicht.

Dotzheim,  den 23 . Dezember 1919.
Der Bürgermeister : S p o c kh o r st

Bekanntmachung.
Diejenigen Firmen und Geschäfte , welche auf

die nachbenannten Waren und Handelsartikel aus
französischen Beständen reflektieren , « ollen sich bis
zum 10 . Januar 1920 im Rathaus , Zimmer 6,
melden.

1. Handel mit Möbeln
2. Dekorationen v. Hauseinrichtungen (Möbeln)
3. Orthopädie — Bandagen
4 . Verbandsgegenstände
5. Verkauf von Nähmaschinen
6. Handel mit Jagd - und Fischereiartikeln
7. Baumwollgewebe und Barchent
8 . Decken, Bettdecken , Fußdecken
9 . Rohe und gesalzene Häute
10. Handel mit Leder für Sch u h w e r k

11 . Handel mit Leder für Industrie
12 . Hanfgewebe
13 . Juten - und Hanfseile
14 . Jutensäcke
15 . Handel mit Farben und Firnissen
16 . Handel mit Manufakturlederwaren
17 . Baumwollabfälle , Baumwolle (gebleicht,

roh ) und Nesseln
18 . Gerbst,ffe.

Dotzheim,  den 92 . Dezember 1919 . /
Der BürgeriRricher:

Sporkhorst.

* Verbot.
Es ist häufig beobachtet worden , daß die Vor¬

schriften über den Straßenverkehr von seiten der
Zivilbevölkerung nicht eingehalten wurden . Es $
kommt öfters vor , daß Fuhrwerke nicht auf Vec
rechten Straßenseite fahren , oder daß FührlerM auf
dem Fuhrwerk eingeschlafen sind, sodoß das Fuhr¬
werk völlig herrenlos auf der Straße (ährt , Wodurch
Unglücksfälle hervorgerufen werden können § >

Ich warne die Fuhrwerksbesitzer und Fuhrleute
sich streng nach den Straßen -Berk -chrs -B/grschrfften
zu richten . Jeder Verstoß gegen Die S ^ aßen -Ver-
kehrs -Vorschriften wird bestraft . £

Das Befahren  der BürMsteihe mit Hand-
karren  jeder Art ist nach 8 3H -. der Wegepolizei¬
verordnung für den Reg .-Bez , WieM . vom 7. 11.
1899 verboten.

Die Polizeibeamten harien Anweisung erhalten,
zur Aufrechterhaltung des 'Ungestörten Verkehrs dcc
Fußgänger , Zuwiderhandelnde unnachsichtlich zur
Anzeige zu bringen.

Durch Schleifen v'7 y Holz,  besonders mit¬
tels der kleinen Handkarren , auf abschüssigen Stra¬
ßen , sind in letzter Zeit cie Straßendecken stark
beschädigt worden.

Auf Grund des § 32 der Wegepolizeiverordnung
vom 7 . Nov . 1899 wird hiermit das Schleifen von
Gegenständen aller Art auf befestigten Straßen und
Wegen verboten.  Uebertretungen werden un¬
nachsichtlich streng  bestraft.

Die Polizei -Verwaltung.

Steine am Weg.
Roman aus schwerer Zeit von Hans Kurd.

(Fortsetzung.) - (Nachdruck verboten 1

Sie erschrak , und ein Namen erklang in ihrem
Herzen : Paul Werner . Der Mann schien sie nicht
zu erkennen , denn er blickte sie groß an . Und als
sie ihm nun voll in das bleiche Gesicht sah , da
leuchtete es in seinen Augen erkennend auf , er zog
den Hut.

In seinem Blick las sie das jähe Erschrecken
und große Erstaunen zugleich , sie hier zu treffen.

Einen Augenblick schwankte sie, als sie den Kopf
zum Danke neigte . Sollte sie ihn ansprechen ? Oder
weitergehen?

Mit impulsivem Entschluß reichte sie ihm die
Hand.

„Hier sind Sie jetzt, Herr,Werner ? " fragte sie,
und es gelang ihr , ihrer Stimme einen unbefangenen
Ton zu geben.

„Ja , bei Albert Ktrber " , erwiderte Paul Werner.
„Aha . Ich zerbrach mir den Kopf , wo ich den

Namen ^fchon gehört hätte Ja , ja , jetzt erinnere
ich mich. Mein Vater erzählte es einmal daß Sie.
hier seien “

„Ach ? " machte er , und um seine Lippen zuckte
i leise.

.Wie geht er Ihnen , Herr Werner ? "
„Mir ? Ich danke , so leidlich ! Man muß zu¬

frieden sein !"
„Und Ihrer Frau ?"
„Ach . . . fragen Sie lieber nicht , gnädiges

Fräulein . Es geht dem Ende entgegen " , antwortete
er leise und schmerzbewegt.

„Die Aermste ? Sie hat gewiß sehr , sehr ge¬
litten ."

„Sehr sogar , ja ."
„Grüßen Sie sie von mir , Werner ! •
„Danke ! Darf ich fragen wie es Ihnen geht

und Ihren verehrten Eltern ?"
„Danke . Ich kann nichts Nachteiliges berichten ."
„Das freut mich, bitte , mich zu empfehlen . " j
„Ich werde es bestellen . Leben Sie wohl.
Erna ging langsam weiter.
„Es geht zu Ende !" murmelte sie vor sich hin . ,

Sie wußte jetzt nicht , sollte diese Auskunft sie freuen , l
sie traurig stimmen ? Jenes Weib,/ , es hatte ihr 'j
zwar den ärgsten Schlag/,versetzt, ",weil er sich in i
ihre Liebe zu Paul Werner hineingedrängt , ihr den
Geliebten geraubt hatte,Ija , und sie hätte j wohl
auch Haß verdient , die Anni , wenn sie jetzt nicht so
furchtbar leiden müßte . Aber sprach damals nicht
eine heiße Liebe des Mannes , sein fieberndes Blut,
eine gewaltige Sprache ? Und schließlich , hatte fle
nicht damals al das geschehen lassen , ruhig , ast

unbewegt , hatte sie nicht durch ihre eigene Sorglosig¬
keit , ja fast Sprödigkeit selbst den Geliebten von sich
gestoßen ? Sie durfte der Anni nicht zürnen . Mit¬
leid , -grenzenloses Erbarmen mit dem seelisch körper¬
lich darbenden Weibe nur konnte sie jetzt bewegen.
Vielleicht war es eine Prüfung des Schicksals für
Paul Werner und sie selbst. Lernte er jetzt Not
und Elend und Armut am eigener : Leibe kennen,
er , der nie in seiner Jugend sie gekannt , nie trocken
Brot gegessen hatte , dann lernte ec nachher, da^
neue Glück der Ehe richtig würdigen , das Leben
wieder von der Sonnenseite sehen. Und stand ihr
ein Stein im Weg , nun , ihre Liebe r >ar stark , die
würde ihn an den Wegrand schieben und den Weg
freigeben , ganz sicher.

An der Ecke zur nächsten Strace blieb sie
stehen und blickte zurück.

Dort sah sie ihn gehen , gebeugt , hastend.
„Du Lieber , Süßer !" flüsterte sie und ging

weiter , zur Stadt zurück. Paul Wer , er hatte noch
geschäftlich zu tun.

Das Bild der so plötzlich vor ihm erschienenen
Erna Kliem schwebte ihm noch vor.

Was wollte sie hier ? War das Absicht ? Oder
doch nur Zufall?

Wie schön sie geworden war , seit er sie nicht
mehr gesehen , so voll und liebreizend!

(Fortsetzung umseitig .l
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—** Partei - BerfammlungSbericht.
Die am Sonntag auf der „Wilhelmshöhe" abge¬
haltene Mitgliederversammlung der^..Unabhängigen
Soziald. Partei " war gut besucht uad'nahm folgen-
den Verlauf. Nach der üblichen Eröffnung durch
den Leiter, Herrn Theod. Bach , erstattete Herr
Greis  aus Wiesbaden eingehenden Bericht vom
letzten Parteitag in Leipzig. Der Referent führte,
nachdem er einleitend seine persönlichen Eindrücke
vom Parteitag , dessen Eröffnung und Verlauf ge-
geschildert, u. a. aus , doß die linkS-sozialdemokra-
tische revolutionäre Arbeiterbewegung auch in an¬
deren Ländern, besonders aber in Deutschland, eine
gewaltige Zunahme zu verzeichnen gehabt und rapid
weiter aufsteige. Die U S .. P . habe im Frühjahr
etwa 300 600 Mitglieder gezählt, im Herbst bereits
einen Stand von 8/* Million und heute vielleicht
einen solchen von fast 1 Millwn erreicht. Die Par¬
teileitungwarne eindringlichst vor jeder putschiftischen
oder Einzel-AusstandSunternehmung. Es müsse heute
schon festgelegt werden, daß die Paitei alS solche
jeder derartigen Unternehmung, von welcher Rich¬
tung diese auch immer ins Werk gesetzt, fern stehe.
Die einzige Waffe bilde die Entwicklung der Dinge
von selbst, ohne blutigen Brudermord. Wie das
gedacht und durchzufahren fei, ergäbe sich aus dem
einstimmig vom Parteitag angenommenen Aktions¬
programm. daS mit feinen 14 Punkten dem alten
Erfurter Programm angepaßt und fest verankert sei
in der Verwirklichung dkS Rätesystems auf sozial-
revolutionärer Grundlage, das sei die Diktatur des
Proletariats , womit sich der Referent dann eingehend
beschäftigte. Betrrffs der Einigung mit den Mehr-
hsitssozialisten habe der Parteitag sich klar dahin
ausgesprochen, daß eine solche jederzeit stat>finden
könne, aber nur durch die vollständige Unterwer¬
fung unter die Parteigrundsätze der U S . P . Die
jetzigen sührenden Männer der M S . P . seien
nichts weiter als die getreuen Mitläufer der früheren
und jetzigen GeldsackSmacht. Ein Paktieren mit
solchen Feiglingen und VolkSverrätern. dcffen Süif-
den der Redner einzeln anführte, sei völlig ausg -̂
schlossen. Man könne im übrigen heute schon kon¬
statieren, daß es mit der Macht d.efer Leute bald
vorbei fei. Die politische Umwälzung werde kommen,
wenn es auch noch schwere Kämpfe gebe. Die
unheilvolle Teuerung auf allen Gebieten sei das
Produkt der jetzigen Regierung und deren Mißwirt¬
schaft. Rur schleunige Sozialiesterung der produk¬
tiven Unternehmungen, größeren Fabrikdeirieden rc.
könne uns vor dem völligen Ruin und der kommen¬
den ungeheuren Steuerlast retten. Zunächst solle
man in Protestversammlungen gegen da? AuSbeute-
und unheimliche PceiSsteig"rungSstzstemS und gegen
die Monopol-ErnährungSmißwirtschaftFrönt machen.
— Dem Referenten wurde Beifall und in der an-
schließenden Aussprache Zustimmung zuteil —Zum
folgenden Punkt erstattete Gemeindeverordneter Best
Bericht über die Tätigkeit der Parteigemeindever¬
treter. Ec meinte, daß eS da eigentlich nicht viel
zu sagen gäbe, denn bis jetzt sei ma , nur als Geld-
bewilligungSmaschine benutzt worden. Aber auch
daS hätte sein müssen, denn eS habe sich um Wie¬
dergutmachung von Sünden der früheren Körper¬
schaften gehandelt. Der Referent glaubte, daß sich
alle Beschlüssei« Rahmen der vo-i der Partei aus¬
gestellten Richtlinien bewegten. Berordneter Bach
ergänzte diese Ausführungen und verwahrte sich
insbesondere gegen die versteckten Angriffe, die auf
der letzten Parteiversammlung der M S . P . erho¬
ben wurden. Auch das Verhalten dieser Parteiver-
treter bei einzelnen Handlungen gegenüber sozia¬
listischer Grundsätze pp unterzog er einer scharfen
Kritik und Abwehr. — Darauf setzte eine allge¬
meine Aussprache ein mit allseits befriedigendem
Ergebnis. — Der Preffepunkt war mehr eine in-
terne Parteiangelsgenheit. ES wurde noch beschlos¬
sen, eine Protestversammlung gegen die Teuerung
und Ernähcungsmißwirtschast abzuhalten. Weiter
eine aufklärende Versammlung betreffs der Räte-
frage und eins Winterveranstaltung zum Besten
des ParteipreffeunternehmenS.

—” Neujahrs - Veranstaltungen.  Zu-
nächst hat der Gesangverein„Arion" zu einer Weih¬
nachtsfeier in der „Turnhalle" eingsladen. — Weiter
wird auf die verschiedenen anderen NeujahrS-Ber-
gnügunge., hingewiesen.

-Selann
Wer.

.«*rS ^ \S5Ss« «'Ä !ir'fa

Rirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche Dotzheim

Mittmoch, den 31 . Des-mbee ISIS.
Abends 7 Uhr : Sylvesterfeier.

Nenjahiesta«.
Norm. 10 Uhr : Hauptgottesdienst.
Borm. 11 Uhr: Kinder-GvtteSdienst.

Kirchensammlung für bedürftige Konfirmanden.
Balzer, Dekan.

Katholische Kirche Dotzheim.
Mittwoch abend 7'/, Uhr : Feierliche Jahresschlußandacht m.
Segen und Te veum.

Donnerstag, Lest der Heschnridnng de»'Herrn
«nd Anfang de» bürgerlichen Jahre»:

Borm . 8 Uhr : Frühmesse.
Borm . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt u. Segen.

2 Uhr : Andacht zum hl. Namen Jesu.
Pfarrer Becker.

12. cr
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